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ke ee, Bank bewilligten Privilegien, z. 


auf ihr Verlangen bei ihrer landesherrlichen Eonceffionirun 


rung, 


mender Weiſe und verſprach derſelbe Repiſion und eventuelle Ab 


Tage iſt eine Petition an das hohe 


welche den Kategorien der Buchdrucker, 
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Biertelfähriger Avonnementspreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb inck 
einer 


* 
Vorto 2 Thlr. 11%, Sgr E r den Raum 
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fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preuſ en. 
Berlin, 28. Febr. [Se. Maj. der König] nahmen heute im 

Beiſein Sr. königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Württemberg, des 
Gouverneurs, Generals der Cavallerie Grafen von Walderfee, und des 
Commandanten, General⸗Lieutenants von Alvenslebens J., die Mel: 
dungen der durch Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich decorirten 
Offiziere des Garde⸗Corps und andere militäriſche Meldungen ent: 
gegen. Allerhöoͤchſtdieſelben empfingen hierbei u. A. den General⸗ 
Lieutenant von Glisczonski, die Oberſten von Hoffmann, von Obornitz, 
von Sandrart, von Berger, von Pritzelwitz, Grafen Wilhelm von 
Brandenburg, Oberſt⸗Lieutenant von Williſen, Major von Wichmann, 
Major von Karezewski. — Nachher ſtellte Se. königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht (Sohn) die bei Gelegenheit der Jubelfeier decorirten Wacht⸗ 
meiſter Fiſcher und Roßarzt Winckler des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Sr. Maj. dem Könige vor. 8 

Allerhöchſtdieſelben empfingen ſodann den Polizei⸗Präſidenten von 
Bernuth, den Geh. Rath und erſten Treſorier Geiling, und nahmen 
den Vortrag des General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenants Freiherrn 
von eee 7 

Heute Abend findet bei Ihren königlichen Majeſtäten großes Ball: 
feſt im königlichen Schloſſe ſtatt. 2 5 

[Ihre Mafeſtät die Königin! wohnte geſtern Abend der Vor: 
leſung im evangeliſchen Verein bei. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz! empfing geſtern den 
Oberſt von Sandrart, Commandeur des 2. Pommerſchen Grenadier⸗ 
Regiments (Colberg) Nr. 9, den Lieutenant Belitz vom 1. Pommer⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiment (König Friedrich Wilhelm IV.) Nr. 2 und 
den Grafen von Schweinitz, und ſtattete demnächſt einen Beſuch bei 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe ab. 

Von der Kronprinzeſſin wurde Gräfin von Schweinitz empfangen. 
(St.⸗A.) 


O. C [Die Budget⸗Commiſſionj beſchäftigte ſich heute mit dem 
Special⸗Etat des auswärtigen Miniſteriums und beſchloß die Ab⸗ 
fegung der Zulage von 4000 Thlrn. zum Gehalt des preußiſchen Geſandten 
in Konſtantinopel und die Streichung der Stelle eines Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten in St. Petersburg zu beantragen. Auf verſchiedene Anfragen, z. B. 
betreffend die eigenthümliche Stellung des preußiſchen Generalconſuls in 
London, konnte der anweſende Regierungs⸗Commiſſar, Wirkl. Legationsrath 


von Keudell, keine Antwort geben, da er ſich deshalb ohne Inſtruktion befand, 


[Die Bankvorlage.] In der heutigen Sitzung der verſtärkten Han⸗ 
dels Commiſſion zur Berathung der Bankvorlage formulirten die beiden Re: 
ferenten, Abgeordn'ten Prince⸗Smith und Röpell, ihren Widerſpruch gegen 
die Negierungsborluge in folgenden Amendements: 

In $ zu ſtreichen die Worte: „durch einzelne Beauftragte”, 
II. Nach dem § 1 als einen neuen 8 einzuſchalten: 

5 2. Sobald die preußiſche Bank von vieler Befugniß irgend einen Ger 
brauch macht, treten folgende Beſtimmungen in Kraft: 

1) Die Differenz zwiſchen der Summe der im Umlauf befindlichen Noten 
der preußiſchen Bank und zwiſchen der Summe ihres Metallbeſtandes darf 
ferner die Summe von 60 Millionen nicht überſchreiten. 

Die in den 88 116—118 der Bankordnung vom 5. Oktober 1846 der 
B. die fiscaliſchen Vorrechte, 
tempels, Sportel⸗, Borto: und Steuerfreiheit, treten außer Kraft. 

3) Die jetzt beſtehenden Privat⸗Zettelbanken bedürfen für ihre Fortdauer 
keiner ausorücklichen Erneuerung ihrer landesherrlichen Conceſſion auf neue 
I und weitere Jahre. Sie können, fofern fie eine Erweiterung ihrer 


jetzigen Noten⸗Conceſſion nicht beanſpruchen, ihr Aktien⸗Stammkapital belie⸗ 


ig erhöhen; fie können verzinsliche Depoſiten auf Kündigung, deren 


ri 
keine kürzere als ide 


eine zweimonatliche fein darf, in unbeſchränktem Betrage 


und unbeſchränkter Geſammtſumme annehmen. 


4) Die künftig in Preußen entſtehenden S Is 
U nach denſelben 
Grundſätzen, wie die dann meiſtbegünſtigtſten der ſchon vorhandenen Privat 


Attien⸗Zettelbanken zu behandeln. 


Ueber dieſe Amendements äußerte ſich der Commiſſar der Regie 
Bank⸗Präſident Dechend, dahin, daß die Regierung bereit ſei, dem 
Verkehr der Privatbanken jede Erleichterung zu gewähren, daß ſie aber dieſe 
Gewährung nicht als Bedingung für das Zustandekommen der Vorlage bes 
trachten könne. Spezielle Aeußerungen über den Inhalt der Amendements 
abzugeben, ſei er nicht beauftragt. 1 

Ceitens der Commiſſion wurden Einwendungen nicht ſowohl gegen den 
Nad alt der Amendements, als Woehen erhoben, daß eine ſelbſtſtändige legis⸗ 
ative Materie in Form von Verbeſſerungs⸗Anträgen zu einem Geſetzent⸗ 
wurf, der lediglich eine Abänderung der BankOrdnung bezwecke, behandelt 
werde. Die Zuläſſigkeit dieſer Behandlungsweiſe wurde mit 10 gegen 
8 Stimmen abgelehnt, dagegen die Zuläſſigkeit der gleichzeitigen Discuſſton 
der zwar formell verſchledenen, aber durch das Weſen der Sache verbun⸗ 


denen Materien anerkannt und die Mittbeilung der Anträge an die Miniſte⸗ 


rien der Finanzen und des Handels beſchloſſen. Mit Rückſicht auf die letzte 
Aeußerung des Herrn Regierungs⸗Commiſſars foll der Herr Handelsminister 


um Abſendung eines Vertreters erfucht werden, der ermächtigt it, auf den 


nbalt der vorliegenden Anträge einzugehen. — Die nächſte Sitzung der 
daumen findet morgen ſtatt. sugeh a bung 
PB: FSinanz-Commiffion) beſchaftigte ſich heute mit Petitionen, 
welche die Veranlagung der Gebäudefteuer und die Aufhebung der Mahl: 
und Schlachtſteuer betreffen. Die Beſchwerden in Betreff der Gebäudeſteuer 


behandelte der Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Rath Bitter, in zus enkom⸗ 


g ilfe. In 
olge deſſen wurde eine Anzahl von Petitionen der Regierun eſtſtel⸗ 
ung eh altehanbes nn Berüdfihtigung empfohlen zung; d Gelder 

[Defterreih, Rußland und der Zollverein] Nach einem 
wiener Telegramm foll der Vertrag mit Herrn v. Hock bereits formell 

zum Abſchluß gekommen fein. Dieſe Nachricht iſt nach der „B.- u. 


H. ⸗3.“ verfrüht. In dem letzen Stadium der Verhandlungen hat, 


wie wir bereits gemeldet, Oeſterreich feine Forderung in Bezug auf die 


Weinzoͤlle modiſteirt und eine Herabſetzung derſelben unter die früher 
öſterreichiſcherſeits zugeſtandenen Tarifſätze nachgelaſſen. 


; Die diſſenti⸗ 
renden Regierungen, Baiern, Darmſtadt und Naſſau, haben dem Ber: 
nehmen nach unter dieſer Maßgabe in die Forderung gewilligt, gegen 
die auch preußiſcherſeits nunmehr ein Bedenken nicht obwaltete. Die 


ins Stocken geralhenen Vorarbeiten zur Einleitung von Verhandlungen 


behufs Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Rußland und dem 
Zollverein find, wie es ſcheint, auf beiderfeitigen Wunſch, wieder auf⸗ 
genommen worden, und es finden umfaſſende Erhebungen ſtatt. 
Königsberg, 26. Febr. [Petition für die Preſſe.] Dieſer 
Haus der Abgeordneten von hier 
abgegangen, welche die Wiederherſtellung der Schwurgerichte für 
politiſche und Preßprozeſſe und die Abſchaffung der vorläufigen Con⸗ 
fiscattonen von Druckschriften beantragt. Die Petition iſt von einer 
Anzahl bieſiger Einwohner (zum Theil Stadtverordneter) unterzeichnet, 
Verleger, Zeitungsredacteure, 


Rentiere, Kaufleute, Aerzte und anderen „ Ständen 


angehören. 


H. 30) 
26. Febr. [Zur Preſſe.] Das hier erſcheinende Kreis. 
Al auf Koſten 2 N 1 ict ede wird ſeit vori⸗ 
feibe a e herausgegeben. Da dad: 


wieder für Rechnung der Kreista 
ber letzter Zeit politische Artikel bringt, welche Vielen der kreis ⸗ 


er wie 
oft in 


> x * 8 ED A en Er nd I Da ne 


en Beflellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. März 1865. 


eingeſeſſenen Beſitzer nicht munden, jo verweigern fie die Annahme refp. | heutigen Nummer, daß heute im Redactionslokale, ſowie in der Woh⸗ 


die Bezahlung des Blattes mit großer Conſequenz. Wie wir aus zuverläſ⸗ 
figer Quelle erfahren, beläuft ſich die Zahl der Renitenten im königsberger 
Landkreiſe auf ungefähr zwanzig, gegen die nunmehr executoriſch vorgegangen 
wird. Dem Drucker, der auch zugleich die Herausgabe des fiſchhauſer Kreis⸗ 
blattes beſorgt, iſt dieſe moderne Art von Steuerverweigerung unſtreitig 
höchſt fatal. (Pr. Lith. Ztg.) 

Danzig, 26. Febr. [Die Marine.] Der „Weſtpr. Ztg.“ 
ſchreibt man: „Während die Abnahme des gepanzerten Widderſchiffs, 
welches bei Arman beſtellt iſt, in Danzig zum 1. April bevorſteht, 
wird das auf dem Poplarwharf der Gebrüder Samuda zu London im 
Bau begriffene Panzerkuppelſchiff „Arminius“ ſchon im nächſten Monat 
zur Abnahme bereit ſtehen. 

27. Febr. So viel bis jetzt über die bevorſtehenden Veränderun⸗ 
gen in der Marine verlautet, ſchreibt die „Weſtpr. Ztg.“ werden die 
Hafenſtadt im Jahdegebiet und Kiel die Hauptſtationen bilden, in dem 
Jahdebuſen die Panzer: und größeren Kriegsſchiffe ankern, und in letz⸗ 
terem die Kriegswerft etablirt werden, wogegen Stralſund, Swine⸗ 
münde und Danzig Nebenſtationen mit Marine⸗Depots bleiben. Die 
hieſige Werft wird ſonach nur zu Reparaturbauten und unter Um⸗ 
fänden zum Neubau hölzerner Schiffe benutzt werden. Der Bau 
eines eiſernen Docks in Swinemünde, welcher bereits der Geſellſchaft 
Vulcan übertragen war, iſt wieder rückgängig geworden, und wird 
daſſelbe in Kiel gebaut werden. Da der Kriegshafen im Jahdegebiet, 
ſowie das Depot in Swinemünde im Laufe dieſes Jahres das erfor⸗ 
derliche Beamtenperſonal erhalten werden, ſo ſteht eine Verſetzung der 
hier disponibel werdenden Marinebeamten bevor, desgleichen iſt auch 
von einer theilweiſen Verlegung der Matroſen-Stamm⸗Diviſton nach 
Kiel die Rede. 

Burg, 27. Februar. [Zur Arbeiterbewegung] wird der 
„Magd. Zig.“ geſchrieben: Die plötzliche Abſendung zweier Compagnien 
Militär von Magdeburg nach der hieſigen Stadt hat daſelbſt unzwei⸗ 
felhaft großts Aufſehen erregt, fo daß ich mich verpflichtet halte, der 
„Magdeb. Ztg.“ darüber die nachſtebende Mittheilung zu machen, 
welche ſich auf eine genaue Kenntniß aller bisherigen Vorgänge grün⸗ 
det. Im Sommer und Herbſt vorigen Jahres waren in einzelnen 
hieſigen Fabriken von den Tuchmachergeſellen vereinte Forderungen auf 
höhere Lohnſätze gegen die Fabrikbeſitzer geſtellt worden, die ihnen bei 
dem Mangel an Arbeitern auch größtentheils bewilligt wurden. Deſſen 
ungeachtet hörten die Agitationen zum Zwecke der Lohnſteigerung nicht 
auf, fo daß ſich die Fabrikbeſitzer zu Gegenmaßregeln gemüßigt ſahen, 
welche ſogar zu Verhandlungen bei der königlichen Staatsanwalſchaft 
wegen Verletzung der $$ 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbe: 
ordnung führten; ein Reſultat hat die deöfallfige Unterſuchung indeſſen 
wegen mangelnden Beweiſes nach beiden Seiten hin nicht gehabt. Mehr⸗ 
fache in Folge dieſer Vorfälle vorgekommene Unordnungen in den 
Fabriken veranlaßten inzwiſchen die Fabrikbeſitzer zum Erlaß einer gemeinſam 
von ihnen vorbereiteten Fabrikordnung, welche unmittelbar nach ihrem Aus⸗ 
hange in den Fabriklokalen eine ſich bedenklich ſteigernde Aufregung 
unter der Arbeiterbevölkerung zur Folge hatte, ſo daß die Polizeiver⸗ 
waltung in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate und der koͤniglichen 
Staatsanwaltſchaft am 25. d. M. beſchloß, auf telegraphiſchem Wege 
durch Vermittelung des Herrn Oberpräſidenten die ſofortige Abſendung 
von zwei Compagnien Militär zu beantragen. Dieſem Antrage iſt, 
nachdem ſich der Herr Oberpräſident ſelbſt noch am Sonnabend von 
der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der getroffenen Maßregel über⸗ 
zeugt hatte, ſofort ſtattgegeben und demgemäß find noch an demſelben 
Tage (25. d. M.) zwei Compagnien des 1. Magdeburgiſchen Infan⸗ 
terie- Regiments Nr. 26 in Burg eingerückt. Abgeſehen von ſtrafbaren 
Drohungen, groben Injurien, einzelnen geringfügigen Eigenthums⸗ 
beſchädigungen und der Anheftung eines Pasquills find Exceſſe, insbe⸗ 
ſondere ernſtliche Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Der Oberpräſident 
hat commiſſariſche Verhandlungen zwiſchen den Fabrikbeſitzern und den 
Fabrikarbeitern angeordnet, über deren Reſultat, ſo weit es ſich für die 
Oeffentlichkeit eignet, die weitere Mittheilung vorbehalten wird. Heute 
iſt folgende Bekanntmachung erlaſſen worden: 

Bekanntmachung. Die Einführung einer neuen Fabrikordnung in 
den biefigen Tuchfabriken hat zu einer erheblichen Aufregung unter den darin 
beſchäftigten Geſellen und Arbeitern Veranlaſſung gegeben. Es ſind bereits 
ftrajbare Handlungen vorgekommen, wegen welcher die gerichtliche Verfolgung 
eingeleitet iſt. Ferneren Ausſchreitungen wird mit aller Entſchiedenheit nach 
Maßgabe der Geſetze entgegen getreten werden. 

er alleinige Weg, ein zuftiedenſtellendes Reſultat für die Betheiligten 
herbeizuführen, beſteht darin, daß die Arbeitsnehmer mit ihren Arbeitsherren 
wegen . Beſtimmungen der Fabrikordnung, deren Abänderung ſie 
wülnſchen, in Verhandlung treten, einſtweilen aber ruhig ihre Arbeit . 1 
zumal die Fabrikordnung geſetzlich erſt nach 14tägiger Friſt in Kraft tritt. 

Ich fordere die Betpeiligten auf, dieſen Weg zu betreten, ungeſetzliche 
Handlungen aber mit größter Vorſicht zu vermeiden. 

Burg, den 27. Februar 1865. Der Bürgermeifter: Nethe. 

Barmen, 26. Febr. [Marx, Engels und der berliner 
„Soecial⸗-Demokrat.“] Karl Marx in London und Friedrich 
Engels in Mancheſter ſagen ſich in einer öffentlichen Erklärung 
von der Mitarbeiterſchaft am „Social-⸗Demokrat“ los. Die Er 
klärung lautet: 

„An die Redaction des „Social⸗Demokrat.“ 

Die Unterzeichneten verſprachen ihre Mitarbeit am „Soc.⸗Demokrat“ 
und geſtatteten ihre Nennung als Mitarbeiter unter dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß das Blatt im Geiſt des ihnen mitgetheilten kurzen Pro⸗ 
gramms redigirt werde. Sie verkannten keinen Augenblick die ſchwierige 
Stellung des „Soe.⸗Dem.“ und machten daher keine für den Meridian von 
Berlin unpaſſenden Anſprüche. Sie forderten aber wiederholt, daß dem 
Miniſterium und der feudal⸗abſolutiſtiſchen Partei gegenüber eine wenig⸗ 
ſtens ebenſo kühne Sprache geführt werde, wie gegenüber den Fortſchritt⸗ 
lern. Die von dem „Social⸗Demokrat“ befolgte Taktik ſchließt ihre 
weitere Betheiligung an demſelben aus. Die Anſicht der Unterzeich⸗ 
neten von königlich preußiſchem Regierungs⸗Socialismus und von der 
richtigen Stellung der Arbeiterpartei zu demſelben findet ſich bereits 
ausführlich entwickelt in Nr. 73 der deutſchen „Brüſſeler Zeitung“ vom 
12. September 1847, in Antwort auf Nr. 206 des damals in Köln 
erſcheinenden „Rheiniſchen Beobachters“, worin die Allianz des „pro: 
letariats“ mit der „Regierung“ gegen die „liberale Bourgeoiſte“ vor⸗ 
geſchlagen war. Jedes Wort unferer damaligen Erklärung unterſchrei⸗ 
ben wir noch heute. 

London und Mancheſter, 23. Februar 1865. 
Friedrich Engels. Karl Marx.“ 
Deutſchland. 

Karlsruhe, 24. Febr. [Hausſuchung. — Das wandernde 

Caſino.] Der „Badiſche Beobachter“ meldet an der Spitze ſeiner 


* 


nung des verantwortlichen Redacteurs durch den großherzogl. Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Kreisgerichts eine Durchſuchung der Papiere und 
Wegnahme derſelben ſtattgefunden, und daß gegen den verantwortlichen 
Redacteur und den Drucker des Blattes wegen des Artikels „An die 
Katholiken“ in der mit Beſchlag belegten Nummer 44, der Artikel 
„Die Parteiherrſchaft und die Conſervativen“, und „Aus Baden“ in 
den nicht beſchlagnahmten Nummern 38 d. J. und 302 des v. J. 
gerichtliche Unterſuchung wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung und Majeſtätsbeleidigung eingeleitet iſt. — Auch in Laden⸗ 
burg war das „wandernde Caſino“ angeſagt; inzwiſchen iſt die Ab⸗ 
haltung deſſelben bis auf Weiteres verſchoben worden. 

Hamburg, 27. Febr. [Zur Paßerleichterung.] Der hie⸗ 
ſige Senat iſt zum Beitritt zu der Convention bezüglich der Paßer⸗ 
leichterung aufgefordert, welche zwiſchen Baiern, Hannover, Sachſen 
und Würtemberg am 10. d. in Köln eingeleitet iſt. (Weſ. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Febr. [Die Bedingungen Preußens.] Wie 
bereits telegraphiſch berichtet worden, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Die 
preußiſche Depeſche vom 21. Febr., welche am verfloſſenen Sonnabend 
dem Grafen Mensdorff überreicht wurde, iſt bereits nach ihrer forma⸗ 
len Seite von uns beſprochen worden. 
ſpondenten ſetzt uns heute in die Lage, dieſes Actenſtück auch ſeinem 
meritoriſchen Inhalte nach zu würdigen. Dieſer Inhalt läßt ſich auf 
die folgenden vier Hauptpunkte zurückführen: 

1) Bevor das preußiſche Cabinet auf die Anſchauungen näher ein⸗ 
geht, welche die öͤſterreichiſche Regierung im Verlaufe der bisherigen 
Vorverhandlungen bezüglich einer Loͤſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage geltend gemacht hat, findet es für angemeſſen, die praktiſchen 
Zielpunkte, welche Preußen hiebei als nächſtbetheiligte Macht leiten 
müſſen, in moͤglichſt präcifer Form feſtzuſtellen. Dazu nun ſoll die 
Darlegung der Forderungen dienen, welche das preußiſche Cabinet 
„zur Sicherſtellung der Intereſſen Preußens und Deutſchlands“ an die 
Elbe⸗Herzogthumer aufſtellt. Dieſe Darlegung iſt in einem beſonderen 
Expoſé der Depeſche beigegeben. ; 

2) Findet dieſe Darlegung der praktiſchen Zielpunkte, die das 
preußiſche Cabinet vor Allem wünſchen muß, in Erwägung gezogen 
zu ſehen, von Seite Oeſterreichs als Baſis des Ausgangs punktes der 
weiteren Verhandlungen Anerkennung, ſo iſt Preußen in der Lage, 
dem Projecte der Einverleibung der Herzogthümer ausdrücklich zu 
entſagen. 6 

3) Preußen würde dann auch ſofort bereit ſein, mit Oeſterreich 
irgend einen Modus zu vereinbaren, um zur Conſtituirung der Her⸗ 
zogthümer mit monarchiſcher Grundlage zu ſchreiten, und zwar würde 


Einer unſerer berliner Corre⸗ 


hiebei ohne Präjudiz wie ohne Gunſt für irgend einen der aufgetrete⸗ 


nen Prätendenten (die eventuellen preußiſchen Anſprüche nafürlich 
ausgeſchloſſen), lediglich nach den Grundſätzen des Rechtes vorzugehen ſein. 

4) Es wird nicht in Abrede geſtellt, daß dann bei der Inangriff⸗ 
nahme der dynaſtiſchen Frage dem Bunde „gewiſſe Rechte“ in Bezug 
auf Holſtein zuſtehen, aber zugleich ausdrücklich erklärt, daß Preußen 
nimmermehr ſolche Rechte des Bundes in Bezug auf Schleswig aner⸗ 
kennen werde. 

Es erübrigt nur noch, die in dem erwähnten Memorandum aufge⸗ 
ſtellten Forderungen zu nennen. Es find im Weſentlichen die folgen⸗ 
den: a) Territorialhoheit über Rendsburg, Kiel, Eckernförde und Liſt, 


ſowie über das Ufergelände des mit preußiſchen Mitteln auszuführen⸗ 


den Nord⸗Oſtſee⸗Canals; b) Recht der Aushebung von Matroſen; 
c) Recht der unbeſchränkten Verfügung über die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Truppen im Kriegsfall, deren Stellung unter preußiſchen Oberbefehl 
im Frieden; d) Verwaltung des Zoll⸗, Pofte und Telegraphenweſens, 
nebſt beſonderen Vortheilen bei der Benützung des erwähnten Canals; 
c) Eintritt der Herzogthümer in den Zollverein. 

Dies die uns über die neueſten Mittheilungen des preußiſchen an 
das öſterreichiſche Cabinet vorliegenden Daten. So viel wir hören, iſt 
der Eindruck, den man in Wien von dieſen alles Erwartete überbie⸗ 
tenden Forderungen empfangen hat, ein nichts weniger als guter. Die 
Durchführung dieſer Bedingungen wäre, wenn nicht dem Namen, ſo 
der Sache nach die Annexion. Bei dieſen Bedingungen bleibt 
den Herzogthümern nicht der Schatten von Selbſtſtändigkeit. Zur 
Zeit ſeines Amtsantritts ſoll Graf Mensdorff, als von den An⸗ 
ſchlußbedingungen der Herzogthümer an Preußen die Rede war, 


die Aeußerung haben fallen laſſen, er halte den Anſchluß für die 


ſchlechteſte Löſung und könne nicht zugeben, daß die Schleswig⸗ 
Holſteiner „Preußen zweiter Klaſſe werden.“ Das berliner Cabinet 
ſcheint ſich dieſes Wort gemerkt zu haben und proponirt nun einfach, 
daß die Schleswig⸗Holſteiner zu Preußen erſter Klaſſe gemacht werden. 
Nach dem Eindruck zu urtheilen, den die preußiſche Depeſche hier ge⸗ 
macht hat, müßte man annehmen, daß das wiener Cabinet eine Un⸗ 
terhandlung auf ſolcher Baſis ablehnen wird, denn dieſe Bedingungen 
find gegen jedwede bundesgemäße Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen An⸗ 
gelegenheit. f 
Frankreich. 
* Paris, 26. Febr. [Frankreich und die nordamerifas 


niſchen Südſtaaten.] Man erwartet mit großer Ungeduld das 


nächſte Dampfboot aus Amerika. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
das Kabinet von Richmond hier neuerdings Schritte thun ließ, um 
die Anerkennung der Südſtaaten durch Frankreich zu erlangen, und 
man erwartet mit dem nächſten Dampfboote eine gewiſſermaßen offi⸗ 
cielle Beſtätigung der desfalls gemachten Propoſitionen. — Wie es 
ſcheint, wäre die Regierung des Präfiventen Davis geneigt, dieſe Aner⸗ 
kennung theuer zu erkaufen: 1) durch ein Monopol für Frankreich zur 
Ausfuhr der Baumwolle aus den conföderirten Häfen für eine Reihe 
von Jahren und zu einem feſtzuſtellenden Preiſe; 2) Aufhebung der 
Sklaverei nach einer gewiſſen Zeit, und 3) (in extremis) Abtretung 
von Texas an Frankreich. Da jedoch Kaiſer Napoleon entſchloſſen 
ſcheint, in dieſer Beziehung nur gemeinſchaftlich mit England voranzu⸗ 
gehen und die in London gemachten Eröffnungen eine wenig ermuthi⸗ 
gende Aufnahme fanden, ſo iſt zu zweifeln, ob Frankreich auf die An⸗ 
träge Jefferſon Davis wird eingehen koͤnnen oder wollen. 

[Aus Mexico.] Der „Monde“ läßt ſich nunmehr, ſett er aus 
feinen Illuſtonen geriſſen wurde, haarſträubende Dinge aus Mexico 


reiben: 
10 „Ueberall, ſelbſt in den mittlern Staaten, Kampf, Diebstahl, Mord und 
Graufamteiten, welche die Feder ſich niederzuſchreiben kaum getraut. Ein 
Bandenführer, Namens Rayas, läßt feine Gefangene & Ja Abaillard verſtüm⸗ 
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meln; wenn ihre Zahl zu groß iſt, läßt er fie zu Hunderten erſchießen und 
aufhängen. Vor kaum einem Monate hat er in Zapotlan an der Spitze von 
etwa 1000 zerlumpten Banditen, welche ſämmtlich auf ihren Hüten die Auf⸗ 
ſchrift „Gott und die Freiheit!“ trugen, sem feierlichen Einzug gehalten. 
Am 10. Januar wurden um 4 Uhr Nachmittags drei Poſtwagen an dem 
San Lazarothore von Mexico von 60 berittenen Räubern angehalten und 
wären ohne n der Belgier und Oeſterreicher ausgeplündert 
worden. Graf Bombelles, erſter Kammerherr des Kaiſers, wäre nicht ſo 
glücklich geweſen, indem ihn die Räuber bei ſeiner Rückkehr in die Stadt 
ausgezogen und noch obendrein mißhandelt hätten.“ 

Von der militäriſchen Widerſtandskraft der Juariſten bekommt der 
„Monde“ urplötzlich auch eine höhere Meinung als ſeither. Porfirio 
Diaz hat, nach ſeinen Berichten, über 6000 Mann in Oajaca, die 
zum Theil ſehr gut ausgerüſtet ſind. Er hat fremde Artilleriſten und 
Ingenieure bei ſich, und wahrſcheinlich wird es ihm, wie Carvajal bei 
Puebla, ſchließlich gelingen, zu entkommen. „Bis jetzt“, fügt der 
„Monde“ hinzu, „iſt noch kein Silbertransport geplündert worden, 
allein man mußte ganz kürzlich erſt eine derartige Sendung wieder 
nach dem Innern zurückkehren laſſen. — Die „Patrie“ erfährt durch 
eine ihr über Havannah zugegangene Depeſche, daß Marſchall Bazaine 
vor Oajaca angekommen war, daß er ſofort die Leitung der Opera⸗ 
tionen übernommen batte, und daß am 16. Januar die in 1,100 Meter 
Entfernung aufgeſtellten franzöfifhen Batterien die Höhen krönten, 
welche die Stadt dominiren, fo daß nächſtens das Feuer eröffnet wer: 
den konnte. 

[Coloniſation deutſcher Familien in Mexico.] Die 
mericanifche Regierung hat mit Herrn Rittero de Borvens (?) folgenden 
Vertrag über die Coloniſation deutſcher Familien abgeſchloſſen: 

1) Je 100 Familien im Durchſchnitt zu 5 Perſonen gerechnet, haben von 
1865 ab jährlich einzutreffen. Jede Familie erhält 20 Acker zu vollem 
Familien außerdem eine deutſche 
Quadratmeile Land als Gemeindegut. 3) Alle Mitglieder der Colonie 
empfangen das mexicaniſche Bürgerrecht, werden den Geſetzen des Reiches 
unterworſen und verzichten auf ihre Rechte als Fremde. 4) Die Geſellſchaft 
giebt jeder Familie unentgeltlich ein Haus von mindeſtens zwei großen 
Piecen, ſechs Baril Mehl zu 200 Pfd. Ausſaat zu Getreide, Mais, Tabak 
und Baumwolle für drei Jahre, ferner zwei Pferde, zwei Geſpanne Ochſen, 
Ziegen und Schafe, drei Kühe, zwei Stiere, Hengſte, Hammel u. ſ. w. 
5) Als Entgelt verlangt die Geſeaſchaft ein Drittheil des Reinertrages der 
erſten zehn Jahre. 

Hoffentlich werden die deutſchen Zeitungen es an den nöthinen Warnun⸗ 
gen nicht fehlen laſſen, denn heute mehr als vor drei Jahren iſt Mexico in 
gefährlicher Kriſis begriffen. Die Begründung der Bank, von der ſo zuver⸗ 
ſichtlich die Rede war, iſt wieder zweifelhaft geworden, denn die Conceſſtonäre 
verlangen das Privilegium zur Ausgabe von Papiergeld, welches die Regie⸗ 
rung verweigert. Die Verhandlungen über dieſen wichtigen Punkt ſtellen 
das ganze Unternehmen in Frage, und die letzten Nachrichten über den wenig 
tröſtlichen Zuſtand des ganzen Landes wirken eben nicht ſehr ermuthigend 


auf die Conceſſionäre ein. 


Amerika. 

Newyork, 12. Febr. [Maſſenverſammlung in Rich⸗ 
mond.] Eine von ſehr kriegeriſchem Geiſte durchwehte Maſſenver⸗ 
ſammlung von mehr als 10,000 Menſchen hat am Abend des 6. d. 
in Richmond ſtattgefunden. Gouverneur Smith von Virginien brachte 
eine Reihe von Reſolutionen ein, welche u. A. unterſtützt durch den 
Präfidenten J. Davis, von der Menge angenommen wurden: 

1) Wir, die hier verſammelten Bürger, ſtoßen mit der auf eine ſo gröb⸗ 
liche Beleidigung gebührenden Entrüſtung die Bedingungen von uns, unter 
welchen der Präſident der Vereinigten Staaten dem Volke der conſöde⸗ 
rirten Staaten Frieden angeboten hat. 2) Die Umſtände, unter denen jenes 
Anerbieten gemacht worden, vermehren die Beleidigung, und ſtempeln ſie 
zu einem beabſichtigten und überlegten Schimpf, der unſerm Volle angethan 
werden ſollte. 3) Unfere tiefſte Dankbarkeit gebührt den Soldaten, die vier 
Jahre hindurch unfere Freiheit gegen die äußerſten Anſtrengungen unſerer 

einde gewahrt haben, und während wir von ihnen hoffen, daß ſie in der 
dale den Ruhm der Vergangenheit aufs neue ſchmücken werden, wollen 

ir auf jegliche Weiſe und mit Aufbietung aller Kräfte unſere Anſtrengung 
fortſezen. 4) In dieſer Verſammlung und Angeſichts der Welt, dazu mit 
Ehrfurcht die Hilfe des Allmächtigen anrufend, erneuern wir unſern Ent⸗ 
ſchluß unſere Freiheit und Unabhängigkeit aufrecht zu balten, und für dieſen 
8 wir gegenſeitig unſer Leben, unſere Habe und unſere hei⸗ 
igſte Ehre. 

Ifferſon Davis Rede war eine heftige Inveetive gegen die Nord⸗ 
ſtaaten und eine Panegyrik ſüdſtaatlicher Tapferkeit, jedoch mit maß: 


nenden, und zu dem Lobe nicht immer ſtimmenden Zurufen untermiſcht. 


„Wir wollen uns nicht wieder durch ſolcke Friedensbedingungen beſchim⸗ 
pfen laſſen, wie die Unverſchämtheit des Feindes ſie uns neuerdings vorge⸗ 
ſchlagen hat, aber ehe mancher Monat verfloſſen ſein wird, werden unſere 
Triumphe ihn ſchon fühlen machen, daß er nicht zu ſeines Gleichen, daß er 
zu ſeinen Herren geſprochen hat in jener Zuſammenkunft. ur in unſer 
Lager, geht zu unſeren Vorpoſten, und ihr werdet nichts von Klagen, nichts 
von Murren hören. „Sieg oder Tod“ iſt das Feldgeſchrei unſerer Soldaten. 
Auf dem Marktplatze des Handels, wo ihr die Leute ſeht, die ibre Taſchen 
mit übel zuſammengerafftem Gewinn geſüllt baben, da findet ihr die Mur⸗ 
renden und die Klagenden. Ihr Mammon ſchwebt in Gefahr; aber die ein⸗ 
zige Rettung für ihren Schatz iſt die Erfüllung ihrer Pflicht gegen das 
Land. Sie ſehen ſich jetzt durch den Gang der Ereigniſſe BR gezwungen... 
Wenn die Abweſenden zur Armee zurückkehren und die lokale Hilfe geleiſtet 
wird, die fi leiſten läßt, fo wird die edle Armee von Nordvirginien dem 
General Grant noch eine ſchlimmere Lection leſen, als ſie es ſchon vom Ra⸗ 
pidan, nach dem Jamesfluſſe hin gethan hat, während der tapfere Beaure⸗ 

ard ſchon dafür Torgen wird, daß Shermans Marſch durch Georgien fein 
echter Zug geweſen iſt. Das Geſetz und ſeine Beamten können nicht alles 
thun, die öffentliche Stimme muß jeden, der ſeiner Pflicht abtrünnig iſt, 
brandmarken. Unſere Frauen müſſen mit dem Beſen die Abweſenden und 
Ausreißer zu ihrer Pflicht zurücktreiben.“ € 

[Eine ſchreckliche Feueröbrunfl) iſt in der Nacht vom 7ten 
auf den 8. d. in Philadelphia ausgebrochen. Auf einem offenen 
Platze in der Nähe von Waſhington⸗Street lagen 2— 3000 Fäſſer 
Petroleum aufgeſpeichert; durch einſtweilen nicht bekannte Urſache ent⸗ 
zündete ſich eines der Fäffer, mit ungeheurer Schnelligkeit, faſt als ob 
es Schießpulver geweſen werde, verbreitete ſich die Flamme. Das 
brennende Oel ergoß ſich mit hoch aufſchlagender Lohe und von ſchwar⸗ 
zen Rauchwolken überſchwebt in die benachbarten Straßen, alles Lebende 
auf feinem Pfade vernichtend. Waſhington⸗Street, Ellworth, Federal⸗, 
Ninth⸗Street waren von einem Feuerſee überſchwemmt. 47 Häuſer 
find gänzlich zerftört; wie viele Menſchenleben verloren worden, hatte 
ſich noch nicht conſtatiren laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. März. Die hieſigen Morgenzeitungen melden: 
Die dem königlichen Hofe zugegangenen Telegramme über das 
Befinden der Königin Auna Paulowna von Holland laſſen das 
Ableben derſelben nahe bevorſtehen. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 28. Febr. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths⸗Folkethings begann die dritte Leſung des Grundgeſetzentwurfs. 


Der in der zweiten Berathung angenommene Antrag der Oppofition, 


welcher dem Reichstage die alleinige Competenz zur Erledigung der 
Verfaſſungsangelegenheit zuſpricht, wurde unverändert angenommen, 
nachdem die Regierungsvorlage mit großer Maſorität verworfen war. 
Die Sache geht demnach an das Landsthing zurück. 


Breslau, 1. März. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Klingelgaſſe 4 
ein Pfandſchein über El in Verſatz gegebene Düffeljade und eine gelbe 
Schürze. Dorotheengaſſe 2 ein weißes Tafeltuch, 5 E. 115 eine weiße 
Beltdecke, ein Frauenhemde und fünf Stück Handtücher, gez. E. G. Anto⸗ 
nienſtraße a ge 38 3 — Degen adele g 

hrem würdigen Lehrer Nathan Herz zu ſeinem „ge⸗ 
Dome von feinen dankbaren Schülern.“ Schmiedebrücke 22 eine Vierkel⸗ 


* * 2 + a 3 7 . . 
Tonne Bairiſch⸗Bier. Die Tonne war gez. 25 Q. — Zeiſſig. Kleine Roſen⸗ 
gaſſe 5 ein eiſerner Träger. e x 

Außerhalb Breslau: ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar graue Buckskin⸗ 
Beinkleider, ein grau⸗ und weißkarrirtes Shawltuch, ein weiß⸗ und roth⸗ 
geblumtes Taſchentuch, eine Haarbürſte und ein Cigarren ⸗Etuis. € 

Gefunden wurden: ein Collegienheft, ein Portemonnaie mit 1 Silbergr. 
9 Pf. Inhalt und ein Taſchenmeſſer. 

[Unglücksfall.] Am 26ften d Mts., Abends, wurde auf der Oder⸗ 
Straße ein hieſiger Steindrucker⸗Gehilfe von einem Wagen zu Boden 
geriſſen und überfahren, wobei derſelbe einige jedoch nur leichte Contuſionen 
am Körper erlitt. - 

Angekommen: Peckel, herz. naſſ. Hof⸗Opernſängerin, aus Wiesbaden. 
Schmidt, Oberſtlieutenant u. Frau aus Köln, Lenox, Marine » Offizier, 
u. Frau aus Coningham. (Pol. u. Fr.⸗Bl.) 


Gleiwitz, 28. Febr. 
geſtern in der Abendſtunde unſere friedliche Stadt in Schrecken und 
Trauer verſetzt. In dem Geſchäftslokale des Kaufmanns O. auf der 
Bahnhofsſtraße hatten die Leute in Abweſenheit des Prinzipals Pul⸗ 
ver zur Verſendung verpackt. 
ob durch Verſchüttung eines Päckchens, durch bloße Friction, oder auf 
eine andere Weiſe das Pulver Feuer fing und explodirte. Der Buch⸗ 
halter und die Frau des Prinzipals wurden mit brennenden 
Kleidern durch die Ladenthüre auf die Straße geſchleudert. Ob⸗ 
gleich Menſchen herbeieilten und die brennenden Kleider loͤſchten, 
find die Brandwunden fo bedeutend, daß die Bedauernswürdi⸗ 
gen noch nicht außer Gefahr ſind. Der Kaufmann R., der dicht 
nebenan fein Geſchäft in demſelben Haufe hat, einer der geach⸗ 
tetſten Männer unſerer Stadt, eilte auf den Feuerruf aus der Remiſe 
in ſein Geſchäftslokal, wahrſcheinlich um die Bücher zu retten. In 
demſelben Augenblicke aber erfolgte die Exploſion mit einem fo entſetz⸗ 
lichen Gekrache, daß das Haus in ſeinen Grundfeſten erbebte, und 
überall Sprünge bekam. Die Hausthüre und die Feſterrahmen berſte⸗ 
ten und ein Theil der Decke ſtürzte herunter. Das Thürfutter zwiſchen 
den Geſchäftslokalen wurde herausgeriſſen und mit einem in denſelben 
ſtehenden eiſernen Geldſchranken in das anſtoße Lokal des Kaufmanns 
R. fo heftig geſchleudert, daß dieſer faſt auf der Stelle davon getödtet 
wurde. Das nachſtürzende Gerölle bedeckte ihn faſt ganz. Als er ber: 
vorgezogen wurde, athmete er nur noch einigemale und verſchied. Die 
Hirnſchale war geſpalten und fauſtſtarke klaffende Wunden waren überall 
erkennbar. Der Haushälter, der beim Verpacken behilflich war (Fami⸗ 
lienvater), wurde ebenfalls ſo verletzt, daß ſein Aufkommen bezweifelt 
wird, und eben ſo ein Bruder des Kaufmanns O., für den jedoch noch 
einige Hoffnung vorhanden iſt. Noch einige andere Perſonen wurden, zum 
Glück nur unerheblich, beſchädigt. Die Feuerwehr rettete aus den 
oberen Etagen noch zeitig genug die darin befindlichen Perfonen und 
dämpfte das Feuer. Gegen 9 Uhr Abends brannte zwar die Keller⸗ 
treppe von Neuem, aber das Feuer wurde bald gelöͤſcht. 

© Aus Dberichlefien, 27. Febr [Eiſenbahnſteuer und Grund⸗ 
ſteuer.] Unter unſerer Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung erregt der 
vom Miniſterium der Kammer vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der Eiſenbahnen, ziemliches Auſſehen. Man fragt ſich, warum 
ſollen die Eiſenbahnen nur mit 24% ihres Ertrages beſteuert werden, waͤh⸗ 
rend man eben erſt die Grundſteuer auf 9% % feſtgeſetzt hat, und doch der 
Tit. 8 Art. 101 der Verfaſſung beſtimmt: „In Betreff der Steuern können 
Bevorzugungen nicht eingeführt werden?““) Man geht nämlich von der ge⸗ 
wiß richtigen Anſicht aus, daß Eiſenbahnſteuern und Grundſteuer coordinirte 
Steuern ſind, die, wie auch die Häuſerſteuer, unter den Begriff Gewerbe⸗ 
ſteuer fallen, und daß daher alle dieſe Steuern eigentlich ausgeglichen, d. h. 
auf den gleichen Procentſatz vom Ertrage, den dieſe Gewerbe liefern, gebracht 
werden müßten, wenn der Tit. 8 Art. 101 der Verfaſſung eine Wahrheit 
werden ſoll. Eine Petition, welche die Ausgleichung der Gewerbeſteuer, 
Eiſenbahnſteuer, Grund⸗ und Häuſerſteuer verlangen, iſt von hier aus an 
die Kammer gerichtet worden. (Vgl. Nr. 98 d. Bresl. Z.) 

*) Der jetzt vorliegende Entwurf betrifft nur die Eiſenbahnen, welche von 
ausländiſchen Geſellſchaften gebaut werden und iſt wahrſcheinlich 

analog der alten Eiſenbahnſteuer qua Gewerbeſteuer berechnet. D. R. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer, ] ratur, tärke. 

Breslau, 28. Febr. 10 U. ve 329,76 | —3,0 | SO. 1. Heiter. 
1. März 6 U. Mrg. ] 327,95 | —3,0| SO. 2. Trübe. 


Breslau, I. Marz. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. — 3. UP F. 10 5. 
Eisſtand. 


Breslau, 28. Febr. [Wollbericht.] Das Geſchäft war im abgelau⸗ 
fenen Monat lebhaft; es wurden ca, 9000 Ctr., meiſt den mittel und gerin⸗ 
geren Gattungen angehörig, an zollvereinsländiſche Tuchfabrikanten, Spin: 
ner, Händler und Commiſſtonshauſer verkauft. Gegen den vorigen Monat 
haben Preiſe im Allgemeinen etwas angezogen, mit Ausnahme der poſener 
und ſchleſiſchen Wollen, welche vernachläſſigt und Außerft gedrückt blieben. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte, 


Telegraphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten. 

Paris, 28. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war ſehr bewegt. Rente 
eröffnete zu 67, 60, ſank auf 67, 57%, fiel weiter auf 67, 45 und ſchloß zur 
Notiz. Italien. Rente war matt, es hieß, Rothſchild verkaufe. Auf die 
Geſammthaltung der Börſe influenzirten die Notirungen der Conſols, die 
ſowohl von Mittags 12 Uhr (39%), als 1 Uhr 4 niedriger (89) gemeldet 
wurden. Am Schluſſe der Börſe war Alles ſtark ausgeboten. 8 
Courſe: Zproz. Rente 67, 50. Italien. proz. Rente 64, 50. Zproz. 
Spanier 41. Iproz. Spanier —. Defierr. Staats⸗Eiſendahn⸗Attien 443, 75. 
Credit⸗Mobilier⸗Attien 923, 75. Lomb. Eiſent ahn⸗Attien 545, —. 
London, 28. Febr., Nachm. 4 Ubr. Conſols 88%. Iproz. Spanier 41%. 
Sardinier 77. Mexikaner 26%, Sproz. Ruſſen 91%. Neue Nuſſen 85 
Silber —. Türliſche Conſols 51%. Hamburg 3 Monate 13 Mk. 7% Sd 
Wien 11 Fl. 55 Kr. 

Der geſtern gemeldete Dampfer „Shannon“ überbrachte 1,997,568 Doll. 
an Contanten. 5 


Wien, 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr. — Feſter. — Schluß⸗ 
Courſe: Sprozentige Metalliques 71, 40. 1884er Looſe 88, —. Bank⸗ 
Aktien 800, —. Nordbahn 182, 70. National⸗Anleihe 79, —. Credit⸗ 


Aktien 187, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 199, 80, Galkier 222, 25. 
London 112, 50. Hamburg 84,50, Paris 44, 70. Böhm. Weſtbahn 162, 75. 
Creditlooſe 127, 75. 1 Looſe 93, 30. Lombard. Eiſenbahn 246, —. 

Frankfurt a. M., 28. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ultimo⸗ 
Regulirun Anf, Amerikaner in Folge von Ueberfluß an Stücken flau. 
Neue Finnl. Pfandbr. 83%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexdach 149. 
Wiener Wechſel 104%. Darmſt. Bank⸗Attien 237. Darmſt. Zettel⸗Bank 


[Ein großer Unglücksfall hat]! 


Es iſt zur Zeit noch nicht ermittelt, 


1 


Berliner Börse vom 28. Februar 1865. 


Fonds- und Geld- Course. ‚Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . J 44% 102½ G. 1862 1 1 
Staats-Anl. von I 5 "106 br. Dividende 2 2 a 
dito 1850, 5214 98 ½ bz. Aachen-Düsseld.| 3½ | 3½ 3 100% bz. 
dito 185314 07 bz. achen-Mastrich — zu 4 139% bz. 
dito 1834141, 102% bz. Amsterd.-Rottd..| 6 
dito 1855141411021, ba. Berg.-Märkische. sh 6 
dito 1856141611024, bz. 'erlin-Anhalt ... 4 
dito 185704½ 102½ bz. erlin-Görlitz. | — — 4 
dito 185814111024, bz. Auer 
dito 1864141811021, bz. m 
Staats-Schuldscheine]3 9 bz. 
Präm.-Anl. von 1855131, 130 br. 81. 
Berliner Stadt-Obl. 44% 102½ G. rer 


102 1 

S Kur- u. Neumärk. 3½ 87 7 bz 1h, 
2 Pommersche 1 — br. 10 
5 Posensche 44 4 — — — 1 
EN do 3. — — = 
2 dito neue . 4 % % B. ya 
Schlesische ! 0. 2 
/ Kur- u. Neumärk. 4 98 bz. 9 
(Pommersche 4 198 bz. 12 
E Posensche 4 983, ba. 
3 (Preussische 4 58 8. 
8 Westph. u. Rhein. 4 |98%, 
(Sächsische ... 98 ½% bz 

Schlesische 4 199 02. 


Loulsd'or 110%, G. )Oest.Bkn 90%, bz. 
Goldkronen 9. 8½ G.|Poln.Bkn.— — 


Ausländische Fonds. 


S 
E 
r 


Oesterr. Metalliques. 5 64½ B. - 
dito Nat.-Anl. . 5 20 bz. 21½ 
dito Lott.-A. v. 605 83 br. 6 
dito dito 64— 51 bz. 6 
dito Bier Pr.- A. 4 78½ G. = 
dito Eisenb.-L. .. 76 etw. b 8 

Russ. Engl. Anl. 18625 88 br. 

a e e May e . 
to Poln. Sch.-Obl. 7 2. " — — 

roln.FPfandbr. III. Em. 4 187% ba. n 

Poln. Obl. ä — 22 920 * 
dito a El. a B. - 

8 Bank- und Iudustrie-Paplere. 
Kurhess. 40 Thlr.. 56 ½ B. Berl. Kassen- V. | 51] 8 4 1127 @. 
Baden. 35 Fl. Loose.— Verloosung. ||Braunschw. B.. 4 — ( ss B. 

— Bremer Bank. 5 54, 4 118 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Bauk. 6 6 141.6 
2 Darmst. Zettelb.] 9 6 192% B 

Berg.-Märkische..... 41911024, G. Geraer Bank. 7 7 108 B. 

dito IIa 10 1% B. Gothaer „ 5 ; 102% B 

dito IV.412193%, bz. HannoverscheB.| 5 61; 101 B. 

dito IL. St.3½ 4.03 2651 bz. Hamb. Nordd. B. 6 115% B 

Cöln-Minden......... 475 102% B Vereins-B.| 61 92 108 B. 

dito 115 104 oz Königsberger B.] 54, | 545 107 @. 

dito 4 194% B Luxemburger B. 10 9 87 B 

dito IIIa 3½ B Magdeburger B.] 48½% 41 101½ @, 
ans IR 15 325 55 Posener Bank. . 51½ 2 101 B. 

ito D. Preuss. Bauk.-A.| 61 T 150B ein St.bz 
Cos.-Oderb. (Wim) 14 g d. Ihlringer Bank 3% [4% tees 
Galiz. Ludwigsb. 5 85 % mehr b Weimar 11 8 5¹⁰ 100 ba. 
Niederschl.-Märk. sh 270 

to con.) 02 Berl. Hand.-Ges.| 9 |8 118 ba. 
dito 1-4 [94% ba. Coburg.Credb.A.| 8 7 180%, ba. 
dito „Iv-j41g1102 6 Darmstädter „ 6½ | 51 BY ba. 

Zweigb. 1 Dessauer 15 — 310 p. St. bz. 

r 1 DE: Dise.-Com.-Ant. .| 7 6 103%, us. 

Oberschlss, 4. J 180, 0. Genfer Credb. A. zu eh 42% 1. F. ba. 
5 Leipziger „ 31% 4 67 @. 1 b.) 
eee 1 195% Q. Meininger 7 7 101 bz. 

85 D.. 4 2517 8. MoldauerLds.-B.] 21 Ag 9% be. 
to E. .. nasa ba. Oesterr.Oredb.A.| Ag | 6 84% 4 % be. 
ee 4101 9. Schl. Bank-Ver..| 6 6 1 4 

Oest.- Franz 3 23½ bz 1 2 

Oest. südl. St.-B.. . 43 247½ bz. 

Rhein. v. St. gar. 44½ 102 G. Minerva. | — — 32 mehr bz. 

Rhein-Nahe-B. gar. 41h01 B |Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ 8 II bs. u. G. 

Weohsel-Gourse. 

Amsterdam 250 Fl... .|10T.]144%, bs. ib 10% Fl. M. 20 0 * 

lito dito 2 M. 14% bs. Leipzig 100 Thlr. . 8 T. 50 % G. 
Hamburg 300 MX . 8 T. 182% tz. to dito 2 Mu. 9½% @. 

dito dito 2 M. 182½ br. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 56. 28 6. 
London I LS... 3 3.6. 22%, ba. Petersburg 100 8.-R...|3 W. 88 ba. 
Paris 300 Fres 2 M. r dz. dito dito 3 M. 57 1 ba. 
Wien 150 Fl.... . T. 90 5½. Warschau 90 8.-R. ...|8 T. 79½% ba. 
dito dito 2 M. 89% bz Bremen 100 Thlr. 8 T. iidk bz 


Berlin, 28. Febr. Weizen loco 4456 Tbl. nach Qualität, 

weißer poln. 56 KOST. ab Bahn bey. ordin, fchlefifiher 072 Al i uißt 
Roggen ace 80-82 pfd. 35 — % Thl. ab Bahn bez., abgelaufene Ans 
meldung 34% Thl. bez, Febr. 34 — 7 Tbl. bez., Frühjahr 34 —34 
—% Thl. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 35 % —%4—34% Thl. dez. und 
Br., “ Thl. Gld., Juni⸗Juli 36— J —36 Thl. be: uli⸗Aug. 37— 1 —37 
Thl. bez., Aug.⸗Sept. 37% Thl. Br., Sept.⸗Okt. 37% Thl. bez. — Gerſte, 
große und kleine 27—33 Typl. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 21—24 

poln. 22% Thl. ab Bahn bez, feiner pomm. 23 —23% Thl. dito, waribes 


I brucher 22 Thl. dito, Lieferung pr. Febr. 21% Thl. bez., Febr.⸗März 21 
Tol Br., Frübjabr 21 Tbl. . n 224 Tbl. Br., — 1 
23 Thl. Br., Juli⸗Aug. 23% Tbl. B Erbſen, Kochwaare 43—50 


% Tbl. Br. — 
Thl., Futterwaare 40 —45 Thl, kleine Parthien 42% —43 Thl. pr. 25 
Mittelwaare 44 Thl. pr. 2250 Pfd. — Rüböl loco 12 EM Br, Gehe 
und Juul 11 11% — Thl. bez., April⸗Mai 119%, 7 —2y, Thl. 
Das uni 11%, Thl., Sept. Ott. 11% Thl. bez. — Spiritus loco obne 
Faß 13 ½ Thl. bez., Febr. und Febr.⸗März 13 , — 7 Thl. bez. und Br. 
Ma dam % . 1 Til 7, 1 d dr, . ddl on 85 na 
Juni 27 AA en., „Br., 7 1 
14——14 Tbl. bez. und Br., 18%, Tbl. Gld. Si 
Weizen behauptete ih. Roggen effectib kamen nur ganz vereinzelte Ab⸗ 
ſchlüſſe vor, der Verkehr bleibt zu unveränderten Preiſen etwas beſchränkt. 
Im Terminverkehr that ſich der laufende Monat durch die ſchwankende Hal⸗ 
kung hervor; nachdem, während der erſten Hälfte der Börſe, derſelbe durch 
die Deckungsſorge und die dadurch hervorgerufene Frage vereinzelt böbere 
Preiſe angelegt wurden, erlahmte dieſe ehe beſonders als das vor⸗ 
erſt hervorgetretene Bedärfniß befriedigt worden, in folder Weiſe, daß Preiſe 
um ein ganz Theil zurückgingen. Für die andern Termine zeigten ſich heute 
willigere und mehr Verkäufer als geſtern und erlangte das Geſchäft auch 
nicht eine ſolche Ausdehnung, und als zum Schluſſe dieſelben überwiegend 
blieben und die gekündigten 6000 Ctnur. keine coulante Aufnahme fanden, 
ermattete die Stimmung ganz. Hafer loco zu feſten Preiſen einiger Han⸗ 
del. Termine etwas höher bei kleinem Umſaßz. — Rüböl, Der Frühjahrs⸗ 
Termin fand beſonders wohl in Deckung 4 Beachtung. Trotz der 
vorberrſchenden Neigung zum Verkauf zogen Preiſe ſogar um eine Kleinig⸗ 
keit an, während die anderen Sichten id nur ganz wenig im Werthe beräns 


„derten und nur ſchwach im Verkehr waren. Gek. 600 Etnr, 


Wetter: veränderlich. Thermo⸗ 
meter Früh 1 Grad Kälte. Bel mittelmäßigen Angeboten waren Getreide⸗ 


Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe 
re en fe p 5 
Ans; 0 eſt, pr. 
8 Verhe ftill, pr. 74 


259, Sprozent. Metalliques 62%. 44prozent, Metalliques 55% B. 1854er achtet, 49 —51 Sgr. pr. Cinr. 

5 N 2 5 1 8 8 5 1 eee auge gegen —. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
eſterr. Bank⸗Antbeile . eſterreich. Credits Aktien 196. Oeſterreich. alter 60—64— RR . 54—58— 
Cliſabet⸗Bahn 117%, Rhein⸗Nabebahn 30. Hefi. Ludwigsbahn 136 B. ene neuer 60—84 88 , oc es 
1860er Zooie 8374, 1864er Looſe 91%. Böhm. Weſtbabn 73 B. Finnländ.] Gelber Welzen, alter... 58-6468 Bohn "22... 70-78—88 

Anl. 84% B. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 53%. 5 „ neuer. 5759 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 

Hamburg, 28. Febr., Nachm. 234 Ubr. Borse ruhig, Ke lig feſt. — | Grwadhfener Weizen. 42 4652 Schlag⸗Leinſaat .... 155 —175—193 
Leichtes Froſtwetter. In verfloſſener Nacht 24 Grad Kalte. Schluß⸗ Roggen . . . 38-39 41 Winter⸗Raps 176 206 —223 
Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 82%, Vereins- Gerſte, neue 2841-37 Winter⸗Rübſen . . 173 193 208 
bank 107. Norddeutſche Bank 114%, Abeiniſche 109%. Nordbahn 78%. Hafer, neuer . 23—25—27 Sommer-Rübfen.... 150-173—183 
Finnl. Anleihe 83. proz. Verein, Staaten⸗Anl. pr. 1862 48%, Distonto| Kleeſaat beſchränkter Umſatz, rothe ohne Angebot, ordinäre 14% bis 
2%. Wien 86, 25. Petersburg 27%, F . 17 Thlr., mittle 18½ —20% Thlr., feine 22½ — 25 Thlr., hochſeine 25% 
6406 28. 2 85 00 2 0 55 vn d Ken ae dg 5 bis 26 Thit. vu darüber bez. 129 Tl orbinäre 3 Thlr., 

’ ler Brief, 92% ‚ Tell, „ Roggen ftille, 6% —18} ne 25 72 — 
ab Oſtſee feſt, unverändert. April⸗Mai 5100 Pfd. brutto 784 Bre 78 5 en : A 8 E70 
Oe 


Febr., Nachm. 1 Uhr, [Baumwolle.] Ungefähr 


Preiſe ein wenig niebrig A* Erwartung der Mancheſterberichte Markt ruhig. 


Metze 1—1% Sgr. 
e. 

irrthümlich) pr. Ctr. loco und 
„Herbſt — Thlr. — Spiritus 8 
Thlr., März 12% 3. 


Thlr., Frühjahr 
antwortlicher Redacteur: 
Comp. N 


Ver r. 
Drug von Grab, Barth und (W. Seien Im Yeekla 


. * 


Pfd. Netto 22—2 
zor der Börf 
Pr Bat 3 dle t Ale Te 

* r. 
100 buar 1 80 % Tralles loco 12% De 


| 
| 
| 


